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                              (Beifall) 

Der Unicampus Westend mit seinen über 
40.000 Studierenden und der gesamte Frank-
furter Norden erhalten dadurch eine bessere 
Anbindung. Das ist hinlänglich bekannt. Für 
den Lückenschluss der U 4 wurden drei Vari-
anten geprüft, was ich sehr gut fand, und die 
Variante 3i wurde eben als Lösung empfoh-
len. Kann aber ein Tunnel unter dem Grüne-
burgpark wirklich gut gehen? Die Studie zum 
Grundwasser und die Auswirkungen auf den 
Baumbestand sagen ganz klar Ja. Die Vari-
ante 3i hat voraussichtlich die geringsten 
Auswirkungen auf die geprüften Elemente. 
Gleichzeitig ist sie aufgrund des langen Tun-
nels logischerweise die Variante mit den 
größten Kosten, aber wegen des hohen Kos-
ten-Nutzen-Grads ist sie eben auch förderfä-
hig. 

Mit der ganzheitlichen Nachhaltigkeitsbe-
trachtung in der Studie haben wir eine unide-
ologische und transparente Entscheidungs-
grundlage, und das nach jahrelangen politi-
schen Diskussionen. Wir sind da erst irgend-
wann eingestiegen. Damit ist das Thema 
meines Erachtens reif für eine Entscheidung. 
Parallel dazu muss natürlich weiter eine 
transparente Information der Öffentlichkeit 
stattfinden, aber eine grundsätzliche Öffent-
lichkeitsbeteiligung über den Lückenschluss 
macht auch für uns keinen Sinn mehr, wenn 
wir nicht wieder von vorne beginnen wollen. 
Realistisch betrachtet ist da kein oder nur ein 
sehr geringer Entscheidungsspielraum vor-
handen, deswegen wäre eine grundsätzliche 
Öffentlichkeitsbeteiligung eher eine Schein-
beteiligung, und das wollen wir auf keinen 
Fall. Da müssen wir ehrlich sein. 

Vielen Dank! 

                              (Beifall) 

Stellvertretende 
Stadtverordnetenvorsteherin 
Claudia Korenke: 

Vielen Dank, Herr Huber! Als Nächstes 
spricht Herr Zieran von ÖkoLinX-ELF. Bitte 
schön! 

Stadtverordneter Manfred Zieran, ÖkoLinX-
ELF:  

Ich finde, es muss hier kein Bashing des 
Ortsbeirats stattfinden. Und dann auch noch 
einen Menschen gezielt herauszugreifen und 
anzugreifen, der sich hier nicht verteidigen 
kann, nur weil man selbst keine Argumente 
hat oder eine bestimmte Orientierung durch-
setzen will, das finde ich nicht in Ordnung. 

                              (Beifall) 

Das ist Punkt eins. Punkt zwei: Hier wird 
doch von verschiedenen Interessensgruppen 
auf Biegen und Brechen versucht - ich will 
gar nicht ins Detail gehen -, eine bestimmte 
Technik durchzusetzen. Es gibt eine Diskus-
sion in dieser Stadt, die etwas breiter ist als 
nur hier im Stadtparlament. Auch vom BUND 
wird gefordert, dort keine U-Bahnlinie zu ma-
chen, sondern die Straßenbahn im Reuter-
weg zu reaktivieren. Wir hätten dann zwei 
Straßenbahnanbindungen für das Viertel und 
wir bräuchten dann nicht unbedingt den gro-
ßen Takt auf der A-Strecke. Diese Variante 
aber wird noch nicht einmal geprüft, die wird 
einfach ausgeschlossen. Es wird gesagt, wir 
müssen das mit der U-Bahn jetzt durchzie-
hen. Auf der Kostenseite wird immer mehr 
festgelegt. Der Bund und das Land zahlen 
eine Menge, wenn die U-Bahn eingerichtet 
wird. Nachher wird aber bei den Unterhalts-
kosten nicht mehr gezahlt, da muss die Stadt 
Frankfurt zahlen und es fehlen dann Gelder 
für die sozialen und ökologischen Felder, die 
wir haben und wo wir viel, viel mehr Geld 
ausgeben müssten, als wir es tun.  

Das heißt, sowohl aus Kostengründen wie 
aber auch aus sozialen und ökologischen 
Gründen - ich möchte hier heute gar nicht ins 
Detail gehen, wir führen die Debatte noch - 
lehnen wir diese U-Bahn-Varianten ab. Ein-
mal ist es eine Massenzerstörung von Bäu-
men, einmal ist es eine Situation, wo der 
Park untergraben wird, was zumindest ambi-
valent ist. Der Unibetrieb wird dadurch auch 
über Jahre eingeschränkt werden und, und, 
und. Wir werden die Debatte noch führen. 
Heute geht es nur um die Bürgerbeteiligung, 
und was der Ortsbeirat fordert, ist eine legiti-
me Forderung: „Es werden alle Gutachten 
[…] vollständig veröffentlicht.“ Was spricht 
dagegen? Ihr seid doch immer für Transpa-
renz. 
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                        (Beifall, Zurufe) 

Wenn ihr für Transparenz seid, müsst ihr 
dem zustimmen. „Den Ortsbeiräten, den 
Stadtverordneten, dem Ausschuss für Mobili-
tät und Smart-City und der Öffentlichkeit wird 
ausreichend Zeit zur Analyse der Gutachten 
eingeräumt.“ Das ist doch eine demokrati-
sche Forderung, dass man bei so einem Rie-
senprojekt Zeit hat, das entsprechend durch-
gehen zu können. Punkt drei der Anregung: 
das Dialogforum. Weiß ich nicht, das ist ein-
mal gut und einmal schlecht, da kann man 
sich drüber streiten. Punkt vier: „Es gibt keine 
voreilige Entscheidung auf eine Vorzugsvari-
ante.“ Wenn man heute hier die Reden hört, 
dann ist die Entscheidung für einige aber 
längst gefallen. Wenn ihr sagt, wir sind de-
mokratisch, wir sind transparent, Ortsbeiräte 
sind bei uns etwas wert und wir fragen auch 
die Ortsbeiräte, dann verstehe nicht, warum 
ihr dann diesen Antrag nicht annehmt und 
entsprechend verfahrt. Das ist mir ein Rätsel, 
das ist doch ein Minimum. Die inhaltliche 
Debatte werden wir noch an anderer Stelle 
führen. 

Danke! 

                        (Beifall, Zurufe) 

Stellvertretende 
Stadtverordnetenvorsteherin 
Claudia Korenke: 

Vielen Dank, Herr Zieran! Als Nächstes 
spricht Frau Dr. Knacker von den GRÜNEN. 
Bitte schön! 

Stadtverordnete Dr. Katharina Knacker, 
GRÜNE:  

Liebe Vorsteherin, 
liebe Kolleginnen und Kollegen! 

Ich hätte meinen Platz in der Redeliste nicht 
besser wählen können als nach Herrn Zieran. 
Ich fange erst einmal damit an, warum wir 
überhaupt diesen Lückenschluss brauchen. 
Was ist der Mehrwert dieses Lückenschlus-
ses und warum haben die Stadtverordneten 
dem Magistrat den Auftrag gegeben, zu 
schauen, welche Variante am besten funktio-

niert? Geht es darum, wie ich von Bocken-
heim nach Ginnheim komme? Nein, es geht 
darum, wie ich von Nieder-Eschbach zum 
Hauptbahnhof komme; es geht darum, wie 
ich von Niederursel zur Messe komme; es 
geht darum, wie ich mit dem ÖPNV von der 
Römerstadt nach Bornheim komme; es geht 
darum, wie der Frankfurter Norden besser an 
das ÖPNV-Netz angeschlossen wird. 

                              (Beifall) 

Dass es dem Frankfurter Norden wichtig ist, 
das zeigt auch die OA 503 des Ortsbei-
rats 12, Kalbach-Riedberg, wo die zeitnahe 
Entscheidung und Umsetzung gefordert wer-
den. Also nicht alle Ortsbeiräte. Es gibt auch 
eine Forderung, schnell zu entscheiden. Wa-
rum ist dieser Lückenschluss wichtig? Es 
wurde schon gesagt, die A-Strecke ist hoch 
ausgelastet. Der Frankfurter Norden ist schon 
angeschlossen durch die U 1, U 2, U 3 und 
U 9, aber es läuft alles auf der A-Strecke 
über die Eschersheimer Landstraße zusam-
men, und die ist bereits hoch ausgelastet. 
Das heißt, wir haben den Mehrwert, dass wir 
die A-Strecke entlasten und der Frankfur-
ter Norden eine neue Verbindung bekommt, 
eine neue Direktverbindung. Für den Fall 
aber, dass die A-Strecke einmal saniert wer-
den muss, was passieren muss und was erst 
letzten Sommer so war, brauchen wir keinen 
Schienenersatzverkehr, sondern der Frank-
furter Norden hat auch eine Schienenverbin-
dung, mit der er weiterhin in die Stadt kom-
men kann. 

Wir haben leider auch Unfälle und mussten in 
den letzten zwei Wochen schmerzhaft miter-
leben, dass die A-Strecke auch manchmal 
plötzlich gesperrt wird. Dafür brauchen wir 
eine neue Verbindung, damit wir ein resilien-
teres U-Bahn-Netz haben. 

                              (Beifall) 

Die Frage, die diese Stadtverordnetenver-
sammlung an den Magistrat gestellt hat, war: 
Wie kommen wir von der unterirdischen Sta-
tion „Bockenheimer Warte“, wo die U 4 heute 
endet, am besten nach Ginnheim, wo eine 
oberirdische Station ist? Das war die Frage. 
Die Frage, die die Stadtverordnetenver-
sammlung nicht gestellt hat, war: Wie binden 
wir den Campus Westend an? Wenn jetzt bei 
der Prüfung herauskommt, die Variante über 
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nämlich von den Bauten aus den Jahren 
1998 bis 2002 und wir haben die zahlreichen 
Gutachten von der Untertunnelung des Zoos, 
das sind relativ frische Zahlen vom Tiergar-
tentunnel in Berlin; aber man muss alles neu 
machen. Das heißt, lieber Dezernent, fahren 
Sie endlich auf die U 4 ab, geben Sie Gas! 

                              (Beifall) 

Aber was nützt das Ganze, wenn die Bahn 
überhaupt nicht fährt? Das frage ich mich 
langsam. Erst heißt es, es gibt einen Stabili-
sierungsfahrplan bis zur EURO, dann sagen 
wir okay, verlässliches Angebot bis Ende des 
Jahres. Jetzt reden wir vom ehrlichen Fahr-
plan im nächsten Jahr. Anstatt eines ehrli-
chen Fahrplans wäre mir eine ehrliche Pres-
semitteilung gestern lieber gewesen. Die am 
stärksten frequentierten Linien dünnen wir 
aus. Die Fahrzeit lassen wir aber natürlich 
gleich. Wer leidet denn darunter? Nicht nur 
die Fahrgäste, auch das Fahrpersonal. Auf 
der einen Seite wollen wir Personal über das 
Recruiting gewinnen, aber die Belastung 
steigt. Wo kommen wir denn da hin, wenn wir 
jetzt angesichts der Nachfrage auch noch 
den Takt ausdünnen? 

Sorry, ich weiß, von was wir reden, dafür 
fahre ich oft genug auch selbst U-Bahn. Ma-
chen Sie sich doch mal den Spaß, samstag-
morgens mit der U 4 oder samstagnachmit-
tags um 17:00 Uhr von der Hauptwache auf 
der A-Strecke stadtauswärts zu fahren oder 
vielleicht an einem Samstag- oder Freitag-
abend um 22:00 Uhr nach einer Messever-
anstaltung eine Fahrt mit der U 4 zu erleben. 
Und das nennen Sie - das ist, finde ich, die 
Krönung - „eine faire Verteilung der Ein-
schränkungen“. Entschuldigung, es muss 
doch darum gehen, die Belastung für die 
Fahrgäste so gering wie möglich zu halten, 
oder? 

                              (Beifall) 

Jetzt verteilen wir den Mist. 

Nehmen Sie doch bitte endlich die Fahrgäste 
ernst.  

                              (Zurufe) 

Nee, Sie nehmen sie eher auf den Arm und 
nennen das dann Verkehrswende. 

                              (Beifall) 

Herr Siefert, gestern war in der Presse zu 
lesen, die Mobilitätswende voranzutreiben 
bleibe Ihr oberstes Ziel. Die Aussage ist doch 
reiner Hohn, wenn ich mir jetzt die Zahlen 
anschaue. Handeln Sie endlich! Lassen Sie 
die Fahrgäste nicht stehen, machen Sie die 
Reduzierung zumindest auf den Linien U 2 
und U 4 rückgängig! 

Vielen Dank! 

                              (Beifall) 

Stellvertretende 
Stadtverordnetenvorsteherin 
Claudia Korenke: 

Vielen Dank, Herr Nagel! Als Nächstes hat 
noch einmal Herr Zieran von ÖkoLinX-ELF 
das Wort. Bitte schön! 

Stadtverordneter Manfred Zieran, ÖkoLinX-
ELF:  

Es ist eigenartig, nicht immer hat die CDU 
unrecht.  

                            (Heiterkeit) 

Wenn man von der Mobilitätswende redet, 
dann sollte man sie wirklich auch vorantrei-
ben. Im Augenblick ist es das Gegenteil. Ich 
habe in den letzten Jahren noch nie so lange 
auf die U 5 gewartet wie jetzt, nur ein Bei-
spiel. Aber noch einmal zu den Ausführungen 
aus den Reihen der GRÜNEN, es gehe nicht 
um eine Systemdebatte. Es geht immer um 
eine Systemdebatte. Auch in der Energiepoli-
tik reden wir über Systeme. Wenn wir sagen, 
wir nutzen Gas statt erneuerbarer Energien, 
dann reden wir über ein anderes System. 
Genauso reden wir hier über verschiedene 
Techniken und wie sinnvoll die einsetzbar 
sind. Ich meine - um es noch einmal kurz und 
knapp zu sagen -, die U-Bahn-Technik, die 
Tunnel, die wir bauen, das ist nicht ökolo-
gisch und nicht sozial. Die Argumente haben 
wir hier auch mehrfach vorgebracht und wir 
werden das weiterhin tun. Der BUND hat 
nicht der Position abgeschworen, dass die 
Straßenbahn die richtige Verbindung wäre, er 
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hat sich nur den Varianten unterworfen, die 
hier vorgestellt worden sind vom Parlament, 
und hat sich dann für die eine Variante ent-
schieden, bei der weniger Bäume vernichtet 
werden, was ich aus der Sicht eines Ver-
bands wie dem BUND verstehen kann. 

Worum es aber hier geht: In Frankfurt scheint 
es wirklich - auch wenn immer wieder das 
Gegenteil gesagt wird - eine ideologische 
Debatte gegen die Straßenbahn zu geben, 
die wird nicht in gleicher Weise wertgeschätzt 
wie die U-Bahn. So was wäre in Berlin unvor-
stellbar, einer Großstadt - im Gegensatz zu 
Frankfurt -, wo man wirklich in der Hälfte der 
Stadt ohne U-Bahn auskommt und Straßen-
bahnen einsetzt, und zwar haben die eine 
Straßenbahn, die um einiges schneller ist als 
die Frankfurter Straßenbahn und die Wagen 
hat, die um einiges größer sind als die der 
Frankfurter Tram. Ich kann noch mehr Punkte 
aufzählen. Wenn ich natürlich ein System so 
beschränke, dass es nicht die gleiche Kapa-
zität hat, dass es nicht die gleiche Schnellig-
keit hat, dass es das und das nicht hat, dann 
kann ich sagen, die U-Bahn hat Vorzüge und 
wir wollen ja auch den Frankfurter Norden 
anbinden.  

Jeder will den Frankfurter Norden anbinden, 
jeder will den Frankfurter Süden anbinden, 
wir wollen alle Himmelsrichtungen anbinden. 
Das ist nicht das Problem. Das Problem ist, 
wie ich das tue - indem ich Kosten spare; 
indem ich auf die Klimakrise, die Klimakata-
strophe Rücksicht nehme, wenig Beton, we-
nig Tunnel; indem ich auf die sozialen Kosten 
Rücksicht nehme, das heißt den Aspekt der 
sozialen Kontrolle beachte. Es wird hier im-
mer über Angsträume und sonst etwas gere-
det. Eine Straßenbahn auf der Straße ist et-
was Positives, auch zum Rausgucken, Sicht-
kontakt mit der Bevölkerung und, und, und. 
Sie haben das schon zum x-ten Mal gehört, 
wir werden das weiterführen, da gibt es 
grundlegende Differenzen. Ich glaube, dass 
die GRÜNEN oder Teile der GRÜNEN es 
nicht ernst nehmen, und von linker Partei 
kann ich da schon gar nicht mehr reden. Wir 
haben Probleme, die dringlich sind. Dringlich 
ist der soziale Wohnungsbau, die soziale 
Frage, dringlich ist es, die Klimakrise in den 
Griff zu kriegen, und die Maßnahmen kosten 
jeweils Milliarden. 

Wir brauchen keine Verschwendung im 
ÖPNV-Bereich, die wir nicht nötig haben. Wir 
können ihn auch mit der Tram aufbauen, wir 
können eine Verbindung schaffen mit der 
Tram, dafür brauchen wir nicht die U-Bahn 
und wir sparen nachher im Haushalt eine 
Menge Kosten. 

Danke! 

                              (Beifall) 

Stellvertretende 
Stadtverordnetenvorsteherin 
Claudia Korenke: 

Vielen Dank, Herr Zieran! Als Nächstes 
spricht Herr Stadtrat Siefert. Bitte schön! 

Stadtrat Wolfgang Siefert:  

Sehr geehrte Frau Stadtverordnetenvorstehe-
rin, 
sehr geehrte Damen und Herren! 

Zunächst, glaube ich, sollte ich mich einfach 
auch trotz der letzten Beiträge für das Lob 
bedanken, das auch von einer großen Breite 
hier im Haus ausgesprochen wurde, auch 
wenn Herr Nagel gerade eben gesagt hat, 
dass wir das alles schon viel früher hätten 
haben können und alles schon wussten. Herr 
Nagel, wie viele Straßenbahn- und U-Bahn-
Ausbauprojekte der letzten Jahre sind in die-
ser Republik gescheitert, weil die Bevölke-
rung sie abgelehnt hat? Darmstadt, Wiesba-
den, Nürnberg - da fallen mir noch ein paar 
mehr ein. Das lag daran, weil Politiker immer 
wieder versucht haben zu sagen, das ist 
doch die beste Lösung, das sieht doch jeder. 
Wir haben uns, glaube ich, erstmalig in die-
sem Umfang in der Republik auf den Weg 
gemacht, vor einem Grundsatzbeschluss 
eine Untersuchung durchzuführen, die ver-
sucht, wirklich alle Bürgerinnen und Bürger 
gut zu informieren und mitzunehmen. Ich 
glaube, dass die Haltung heute hier im Hause 
prinzipiell auch zeigt, dass das durchaus ge-
lungen ist. Es wurde auch schon gesagt, 
dass sogar der BUND seine relativ festgefah-
rene Meinung geändert hat.  

                              (Beifall) 


